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Deutle es Reich.
Das deutsche Handwerk rührt sich !

Line Schwalbe macht noch keinen Sommer , und die
Berufung eines Handwerkers ins preußische Herrenhaus
»erschafft dem .Handwerk noch nicht den goldenen Boden ,
aus dem es nach alter deutscher Ucberlieferung berechtig¬
ten Anspruch hat . Immerhin sind alle Zeichen zu be¬
grüßen, die Kunde geben, daß man von Seiten der Re¬
gierung dem Wohle des Handtverks vergrößertes Augen¬
merk zuwenden will . Tie bevorstehende Handwerker -
lonferenz , die am 8 , März im Reichs amt des
Znnern zu Berlin ihr , a Anfang nimmt , wird der Reichs-
regierung und den Regierungen der Bundesstaaten Ge-

- legenheit bieten , sichtbares Interesse an der Förderung
des mittleren und kleineren gewerblichen Lebens zu zei¬
gen . Trei Fragen werden im Vordergründe der Ver¬
handlungen stehen . Abänderungen der ß lOO g der Gc -
iverbeordnung Abgrenzung von Fabrik und Handwerk
und die Heranziehung der Industrie u den Kosten der
Lehrlingsausbildung durch das Hau ' werk . Obwohl ' der
Reichstag iviederholt die Abänderung des Paragraphen
M g der G .-O . gefordert hat , so verhielten sich jedoch
die Verbündeten Regierungen wie das preußische Mini¬
sterium für Handel und Gewerbe ablehnend . Man be¬
gründete dies mit dem durchaus berechtigten Hinweis ,
daß eine Preisfestsetzung durch Zwangsimuingen als ein
Eingriff in die Erwerbsfreiheit betrachtet werden müsse.
Auch in den Kreisen des Handwerks gehen bekanntlich
die Ansichten noch ziemlich weit auseinander . Die Hand -
werkcrkonferenz muß sich nun darüber schlüssig iverden,
yd eine Aenderung der betreffenden Bestimmung der Ge¬
werbeordnung startfinden oder der gegenwärtige Zustand
bleiben soll . Sache der RegiSrung ist es aber , Einricht¬
ungen zu treffen , die geeignet sind, Kapital und Technik
in wohltätiger Weise auf die Gebiete des Handwerks zu
leiten , damir auch die kleineren und mittleren Betriebe
Vorteil davon haben . Moderne Ausrüstung und praktische
Tüchtigkeit sind zur Besserung der Lage des Handiverks
notwendig . Daß die Anregungen , die die bevorstehende
Handwerkerkonferenz in dieser Hinsicht geben wird , Beacht¬
ung und Ausführung finden , muß Sorge der Verbündeten
Regierungen- und des Reichstags sein !

Singers Nachfolger .
Paul Singer ist am gestrigen Sonnrag in Berlin

mit einem fast fürstlichen Gepränge zu Grabe getragen
worden . Nun kommt das Leben wieder zu seinem Recht
und es erhebt sich die Frage , wer fein Nachfolger als
Parteiches sein wird . Singer war zugleich mit Bebel Vor¬
sitzender und zwar , nicht wie anderweit mitgeleitr wird ,
als zweiter Vorsitzender , sondern als Vorsitzender mit
gleichen Rechten. Tie Mitglieder des Parteivorstandes
werden sonst durch den s o z i a l d e m o kr a ti s ch r n Par¬
teitag getvählt , erfolgt aber ein Ausscheiden durch Tod ,
so erfolgt die Neuwahl durch die Kontrollkommis¬
sion . die ans neun Personen besteht . Tie Wahl durch
die Kontrollkommission , die schon in kurzer Zeit stattfin -
dcn dürfte , da Bebel nicht so kehr mit Arbeiten über¬
lastet werden soll , ist also mir eine vorläufige , doch dürfte
der Kandidat der Kontrollkommission auch die größte
Chance haben , ans dem nächsten Parteitag wieder ge¬
wählt zu werden . Wie man kn sozialdemokratischen Par -
teikrcisen erzählt , haben die jetzigen Parteisekretäre Mol¬
ke nbnhr und Pfannkuch die meisten Chancen zum
Vorsitzenden gewählt zu werden . Pfannkuch steht im
70 . Lebensjahre , war früher Tischler und vertrat von
1881 —1887 den R e i ch s t a g s wa h l k r e i s Berlin 6
und von 1898 . 1906 den Kreis Magdeburg - Stadt .
Molke nbnhr stehr erst im 60 . Lebensjahr . Er war
früher Zigarrenarbeitcr und arbeitete nach Inkrafttreten
des Sozialistengesetzes mehrere Jahre in Nordamerika . Als
Reichstagsabgeordneter war er gewählt von 1890 —98 ini
6 . S chl eswig - H olst . Kreis , von 1898 —98 in Ham¬
burg 1 und von 1898 . 1906 in Barmen - El bcr -
selb . Auch über die Nachfolge 'Singers im 4 . Berliner
Wahlkreise und bald Beschlüsse zu erwarten .

Darmsiadt , 8 . Jan . Tie ErfteKammer hat heute
ohne wesentliche Tebatte die Wahlrechtsvorlage und
die dadurch bestimmte Aenderung der Artikel 67 und 75
der Verfassung , sowie das silesetz über die Wahlkreis¬
ei nt eilung einstimmig angenommen .

Berlin , 8 . Febr . Nach hier eingetrosfenen Meld¬
ungen ist die P e st entlang der Schantnngeiienbahn aufge¬
treten und die Personenbeförderung in zweier und dritter
Klasse zwischen Tsingtau und Tsinanfu auf Veranlassung
der chinesischen und deutschen Behörden eingestellt worden .

BreSlau , 4 . Febr . Auf der Jagd wurde der Bize -
gouoerneur von Kielce . wirkt . Staatsrat Tewel , ange -
schossen , er ist gestorben . Ter Unfall geschah durch
die Unvorsichtigkeit eines Försters .

Bremerhaven , 8 . Febr. Wie bas Weserseuerschifs
meldet, ist der Oldenburger Schoner „ Nikolaus " in der
Nähe des Feuerschiffes gesunke n . Wahrscheinlich ist der
Schoner gestern abend von einem anderen Schis ' überrannt
worden . Näheres ist bis jetzt nicht bekannt .

Ausland .
Neue Erfolge der mexikanischen Nebelten .

Ans Newyork wird gekabelt : Ein Trupp von nuxi -
konischen Rebellen in Stärke von 1500 Mann ist auf dem
Anmarsch nach Ciudad Juarez gegenüber der Grenz¬
stadt El -Paso in Texas . Tie Bevölkerung flieht über die
Grenze nach El -Paso . Post und Banken sind geschlossen
worden , nachdem die Gelder nach El -Paso gerettet wor¬
den sind. Tie Regierungstruppen versuchten vergeblich,
die Insurgenten durch Sprengung der Eisenbahngeleise
vom Vordringen abzuhalten : es folgte eine Schlacht , in der
über vierzig Kavalleristen der Bundesarmee gefallen
sind. Nach einer weiteren Depesche aus El Paso hat der
Führer der vor Juarez stehenden Revolutionäre den Bür¬
germeister und die fremden Konsuln in Juarez be¬
nachrichtigt, daß am Freitag nachmittag um 3 Uhr ein
Bombardement auf die Stadl eröffnet werde, falls
sie sich bis dahin nicht übergehen habe. Tie Polizei von
Juarez hat bereits die Pnlvervorräte der Regierung in
die Lnft gesprengt , um zu verhindern , daß sie in die
Hände der Aufständischen fallen .

Die Pest in China .
Nach einer Meldung aus Petersburg haben sich

die chinesischen Behörden an die Verwaltung der mand¬
schurischen Bahn mit der Bitte gewandt , weitere in Fnd -
sjadan ausgestapelte Pe st l eichen zu verbrennen . Ter
Personenverkehr auf der mandschurischen Bahn ist seit dem
Ausbruch der Pest um siebzig , der Güterverkehr um zwan¬
zig Prozent zurückgegangen. Die Aerzte befürchten, daß
mit Eintritt des Tauwctters Fliegen , die die im Lande
herumliegenden Pestleichen besuchen , die Infektion weit ver¬
breiten könnten . — In Cbarb - N «wiche

In einem geordneten Siaatswesen sind Armut und geringe
Akilung ej „e Schunde, in einem ungeordneten Ltaatswescii sind
lmchinm und ungesehene Stellung eine Schande .

Kons i,z i u s .
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Die Versuchung.
ölorrxui von Rodert Gras Wickenburg .

Nj Nachdruck verboten ,
(Forts - tzliilg. )

Das Schlnmnste wäre das auch sicher nicht, was
Pvrger wohl aus dem Kerbholz hatte ! Ter hatte gewiß
^ ganz andre Dinge zu verantworten und lvar dabei-

sch vollständig zufrieden . . . ! Schon allein sein Bor -
UZch ihn — Reitling er — selbst ! War das nicht

Aach menschlichem Gechhl ein ganz unvergleichlich nieder¬
trächtigeres Verbrechen — nur aus gemeiner Habsucht
begangen, wissend , daß ein andrer darüber zugrunde ging !

'dagegen war doch das andre noch ein edles Werk . . . !
fitere Not als Triebfeder — und wer war denn

^ Geschädigte ? Eine reiche große Bersicherungsgesell -
Msi , für welche dieser Verlust nicht mehr bedeutetet,« seit , Flohbiß !

, , Versicherung war doch dazu da, Brandschäden zu
Lchch ! Was änderte das für sie, ob der Blitz oder ein

euch das Objekt angezündet hat ! Ter Schaden wird
7, keinen Heller größer , als ihn der kleinste Zufall^ lüden Tag bringen kann !

NeEnger 'wurde förmlich starr bei diesem Einfall ,
doch logisch war . . . ! Er fand abssiut kein

. . . ! Wenn nun wirklich der Blitz ein-
würde es da einem Menschen einsallen , die

rstcherungsgeselkschast zu beklagen . . . ? Gar keine Spur ! ,
^ Spur , lind che Gesellschaft selbst — würde' sie

. pfts für sie so geringfügigen Betrages auch nur
io Störung erleiden ? Ebensowenig ! Das war

rüg !
,

Ms derlei mußte sie jeden Augenblick s

plststich war Weder Porger im Hintergrund —
^ stand Reftlinaer . der überlegte, was er

"UN" er Porger wäre . . . !
wieder die alte Konfusion , die ihm einerseits

lähmenden Schrecken vor sich selbst einjagte , andrer -

seits in seinem müdem Kopf eine ver ' weiselte Verwirrung
hervorrief , in der er vergebens nach Klarheit rang ? Es
war un ? ein schwerer vysischer Druck, der sich ihm ans
die Stirn legte — schinerzl -ast — beängstigend !

Beim Abendessen sprach er kein Wort " - Franz be¬
obachtete ihn voll M 'ftleid und Mißtrauen :

, ,!Tn , Hanns , — ich Hab' dein Ehrenwort . . . !" sagte
er mir einem tiefernsten Blick , als sie sich „ gute Nacht"
sagten.

!Tas Gewitter schien sich nicht recht heranzuwagen .
Es umkreiste das ganze Dal , ringsherum zuckten fahle
Blitze, aber der Donner kam acht über ein dumpfes Brum¬
men hinaus , es regnete keinen Tropfen , und die Schwüle
blieb gle -'ch unerträglich

Erst als die beiden Freunde längst ihre Nachtlager
ausgesucht hatten und des „Teufels " kräftiges Schnarchen

- dem fernen Tonncrgrollen vergleichbar — zu dem
schlaflos grübelndm Reitlinger herüberdrang da ging 's
plötzlich los !

Bstm ersten grollen Blitz, -der sein Zimmer taghell
erhncksie ' e und dein fast unmittelbar em mächtig rollender
Tvnner folgte , fuhr ReitCnger in die Höhe und blieb
aufrecht rin Bett sitzen !

lEr preßte beide Hände gegen den schmerzenden waren
Kops und byrchte, den Wem anbal 'm'd nach der Türe
d-s N -̂ en 'iinmers : Das Schnarchen nahm semen gleich¬
mäßigen fdortgang. Wmn Franz sich müde gegangen hatte,
dann schstes er seü . . . !

Vorsichtig zündete er die Kerze an und warf die Beine
aus dmr Beft .

So saß er Weder eine Welle regungslos in 5sidrnken
v-mfunbm -. nur ab und zu sieg ein leVes Litern —
einem Fiehers -̂ euer aleiü durch seinen Körner .

In flieg -nh--- Hast «W-i ^ itnsi -rte cv' noch"' e^^ dos N --
sultat seiner d«» jpu st,ft Togen mit
.. .rg-r ^ ^ lchten
Sinn -dmi c?r. ans iw es» o - --
flürw woven, dgh 'si» tgden andern Gedanken rückst

WaK ihpc N"rwarr 'eneS NweN>i «d
g -hwvebt , vor dem er d- e A"oen t -wnß , d- s
ha-he in dm- dumpfe" (v: cr-wOtersWnona " ^ "U
Nacht greifbare denllickv EWM bekommen ! Und i int er

dem Zucken der Blitze und dem Rouen oev czatce
er es mit dem Mut der Verzweiflung gewagt , dieser Ge¬
stalt init offenen Augen entgegenzutreten — so wie man
die Kinder lehrt , auf ein Gespenst mutig loszngehen , damit ,
sie sehen , daß das WahngebÄd ihrer Furcht vor der näheren
Prüfung in nichts zerstiebt !

Mer Reitlingers .
'Gespenst war nicht gewichen! Je

näher er ihm zu Leibe rückte, desto klarer trat es aus dem
Dunkel hervor , desto fester stand es, und als er es immer
schärfer und durchdringender ansah — da verlor es mehr
und mehr seine Schrecken , begann es einen seltsamen Jan
ber auszustrahlen !

Hatte es ihn früher verfolgt wie ein Schatten , vor
dem er vergeblich floh — so stand es jetzt still und lockre
und winkte mit geheimnisvoller Macht , von der er sich
wehrlos leiten l 'cß !

Tiefe unheilschwangere, mit Elektrizität geladene Ge-
wfttersck,oüle, dft ihn umgab , wirkte ganz sonderbar auf
sein Gehirn ! Wohl schmerzte ihn der Kopf, als »volle
er zerspringen — aber je ne Gedanken arbeiteten mit einer
Klarheit und Raschheit, wie seit Wochen nicht ! Tie gei¬
stig ' Müdigkeit der letzten Tage , die rlm das Denken zur
Qual gwach , in der er kamen , Faden zu Ende spinnen
konnte, weil er sich stets mit andern verwirrte oder ab-
riß — die schien plötzlich wie woggeblasen.

Reitlmger war sein .Leben lang das gewesen , was
man einen gesunden Menschen nennt . Semen Geist und
seine Nerven hatte er noch nie bis Wer die Elastizitäts
grenze lsina -us anziifponnen gebraucht und gelebt hatte
er auch immer unter Leuten , d-e gesunde Nerven hatten
odn wenigstens zu haben glaubten . Bon den Absonder-
lichkdchen, die ein krankhaft überreiztes Gehirn gebären
kann , wußte er nicht Net , So traute er nur allzuwiklig dem
Scbftn . Er nahm das Bier für frisch , ohne zu merken,
daß es nur schäumw weil es sauer war ! Er ksielt sein
W ' psirh so swes Denkvermögen für gesund , und ahnte

daß -S mrr das Vrodnkt dm wahnsinnigen Ikeber -
mü-dnng war . Es ging ihm ähnlich wie dem Ficber -
krankm , d-r an sriflw sprudelnde Lebenskraft glaubt . w°nn
das 'Wlftmm ssine ersterwnden Kräfte noch ein letztes Mal
künstlich aussagt und ans-üOelt .

(Fortsetzung folgt. )
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J 'X ) Chinesen und 1000 Russen. Tie Pest dehn: sich schnell
in der Richtung nach Mukden aus .

St . Gallen , 4 . Febr. Der Zürichsee ist Non
Ravperswil bis Stäfa zu ge froren .

Kalkutta, 3 . Febr . Der d e u t s ch e K r o n p r i n z ist
heute hier cingetro ' fen und voin englischen Bizekönig und
der deutschen Kolonie östlich empfangen worden . Der
Magistrat von Kalkutta überreichte eine Adresse .

Newyovk , 4 . Febr . Ter bankerotte Weinhändler
Ncax Hüfner aus Traben - Trarbach ist nur Er¬
suchen Deutschlands an Bord des Dampfers St . Paul
verhaktet worden . Seine Verbindlichkeiten sollen eine
Millionen Mark betragen .

Württemberg .
Dienstuachrichte «.

,l » i Vollmachrsnameu des Königs ist durch Einschließung des
SlaalsministeriumS der AmtsqerichtssekrelärTrißler in Neuenbürg
seinem Ansuchen gemäß an das Arntsgericht Weinsberg versetzt , der
H -lisgerichtsjch- ciber Wanderer in Slutlgart zum Amlsgerichttz -
sckrelär in Maulbronn ernannt und dem ständigen Hilfsauiwärtec
Graze bei dem Landgeuchl Stuttgart anläßlich seiner Tienstenl-
bebung die silverne Verdienstmedaille verlieben worden. ,

Born wnrttembergischen Landtag .
Stuttgart , 3. Februar.

Präsident Payer eröffnet 3 . 1ö Uhr die Sitzung . Am Re
«perungstisch : Sämtliche Minister . Mit der

Generaldebatte znm Etat
wird sorrgefahren.

Abg. Dr . Lindemann (Soz . ) : ES habe sich voraussehcn
lasten , daß die Feststellungen des Abg. Keil über das Verhalten
der Regierung bei den letzten Streiks lebhafte Erwiderungen
bervorrufen würden . Der Justizminister habe sich auf die
Berichte der ihm unterstellten Behörden gestützt , die einseitig
gewesen wären . Die Aufforderung des Abg. Kübel, einen Knigge
für die Arbeiterschaft zu schassen, erübrige sich , da die Tätigkeit
der Sozialdemokratie in erster Linie auch aus die sittliche Heb¬
ung der Arbeiterschaft gerichtet sei . In den Augen des Zen¬
trums sei es natürlich kein Terrorismus , wenn man von der
Kanzel und mit allen sonstigen geistlichen Mitteln gegen den
Eintritt in die sozialdemokratische Partei wirksam sei . Un¬
richtig sei die Behauptung des Ministers des Innern , daß es den
deutschen Arbeitern in sozialer Hinsicht so viel besser gehe als
den englischen . Die Klage, daß jede Lohnerhöhung den Ruin
der Industrie herbeiführe , sei uralt . Sb über die Schifs -
sahrtsabgaben noch in dieser Reichstagssession verhandelt
werde? Ich glaube , der Herr Minister des Innern ist sich
hierin selbst nicht im Klaren . Der Abg. Gröber habe ge¬
meint , daß der Ncckarkcmat von Württemberg aus eigenen Mit¬
teln gebaut werden könne . (G röber : Das Gegenteil ist meine
Ansicht !) Jedenfalls ist Württemberg dazu in der Lage . Ob
in der Stuttgarter Polizei „schauderhafte Zustände" herrschen ,
weiß ich nicht. Jedenfalls könnte man aus ihnen keinen Grund
für die Verstaatlichung der Polizei konstruieren. Die
Frage der staatlichen Landespolizeizentrale bedarf gründlicher
Untersuchung. Di « ganze Aufregung , die die angeblich« Behinder¬
ung politischer Rechte von Beamten hervorrief , hat sich als
übertrieben herausgcstellt .

Mg . Dr . Mülbcrger (D . P .) : Bei der Aufhebung eines
Oberamtes oder eines Amtsgerichts würde wohl der Staat ,
aber nicht das Volk Ersparnisse machen . Bei der Aufbesser¬
ung der Beamten sollten alle Parteien die Verantwortung
übernehmen . Er frage die Sozialdemokratie , ob sie geneigt
sei , die Mitverantwortung für die Ausbesserung durch Genehmig¬
ung des Etats zu übernehmen . Die Wegordnung sollte we¬
nigstens den Abgeordneten zugänglich gemacht werden. Er
bcdaurc die Ausführungen des Kultministcrs über die Ma¬
schine n b a u f a ch s ch u l e. Sie Hütten große Unklarheit her-
vorgcrusen . Es sei nicht richtig , daß Eßlingen weitgehende
Forderungen gestellt habe . Nicht allein die Stadt habe l 00 000
Mark für die Schule zur Verfügung gestellt, sondern auch eine
Reihe von Bürgern habe weitere IM 000 Mark ausgebracht,
ein einzelner Bürger habe allein , 30 MO Mark zur Verfügung
gestellt. Die IM 000 Mark , die Stuttgart jetzt biete, habe
die Regierung allein den guten Eßlingern zu danken . Wenn
ein Beamter sich bei seiner politischen Betätigung vcrgallopierc ,
so liege doch noch kein Anlaß vor, im amtlichen Organ in
öic privaie Sphäre des Betreffenden einzutrekcu. Hervorragende
Naiionalökonomcn , die keine Reaktionäre seien , hätten sich für
Sch iffahrtsab gaben ausgesprochen. Es scheine ihm, als
ob die Opposition dagegen nur dadurch entstanden sei , weil
die Sache von Preußen ausgehe . Sorgen müsse man allein
dafür , daß die Stromverbände keine bureaukratischen Institute
werden. Man müsse für richtige Strombeiräte sorgen. Holland
habe selbst ein Interesse daran , daß die Kanäle gebaut würden .

Kultminister v . Fleischhauer : Er behalte sich vor , auf die
Frage der Verlegung der Maschinenbauschule bei der Spezial¬
debatte näher einzngehen. Er habe nichts unrichtiges gesagt.
Heute wolle er nur feststellen , daß der Stadtvorstand von Eß¬
lingen ihm nur ein Angebot von IM000 Mark gemacht und
daß er dabei aus eine sofortige Entschließung gedrängt habe.
Von weiteren lMOOO Mark sei ihm, dem Minister , nichts be¬
kannt. Es sei nur davon die Rede gewesen , daß bei einer
Verlegung nach Eßlingen einige Industriellen Beiträge even¬
tuell anfbrtngcn würden.

Abg. Dr . Rübling (BK. ) : Von der Linken sei gesagt, daß
die Rechte bei der Finanzresorm den Besitz verschont habe. Das
habe Gröber bereits widerlegt . Es würde heißen, Demokra¬
ten nach Balingen tragen (Heiterkeit !) , wenn auch er
a » f diese Frag « noch cingehen wollte . Die Verhältnisse der
Landwirtschaft könne man auch ohne Enquete überschauen. Die
Schutzzollpolitik sei in erster Linie der Industrie zugute ge¬
kommen . Wenn alles teurer werde,- so sei die Ursache allein
die bessere Lebenshaltung . Wenn cs dem Arbeiter gut gehe ,
so freue sich seine Partei darüber , aber dann dürfe man es
dem Bauern nicht übe ! nehmen, Ivcnn er auch etwas verdienen
wolle. Durch die Gehaltsvorlage sei die Finanzlage Württem¬
bergs schlimmer als je . Er freue sich über die weise Spar¬
politik des Herrn von Stieler bei der Eisenbahn . Die Nach-
forderungcn Pflegen doch die guten Grundsätze zu Nichte zu
machen . Man wolle die Gehaltsregulierung vornehmen und
mute dem Lande fünf neue Gesetze zu . Er frage sich , ob es
Wagemut der Regierung sei, in diesem Augenblicke fünf neue
Gesetze einzubringen , die vornehmlich das Land belasten wür¬
den . Im großen Ganzen erkenne er jedoch die Notwendigkeit
der Gehaltsaufbesserung an . Wichtiger als die Gehaltsaufbesser¬
ung sei die Regulierung . Wenn die Regulierung nicht gelinge,
dann werde man überhaupt keine Ruhe erhallen . Am schlech¬
testen seien die Stände gestellt, wo Mann und Frau arbeiten
müssen , um das Epistenzininimum zu erringen . Er erinnere
nur an die Metzgersrauen, die ihrem Manne von früh bis
spät das Fleisch aushauen müssen . (Große , anhaltende Heiter¬
keit !) Ein wahres Glück wäre es , wenn das Einjährige weg¬
fallen würde . Warum werfe man die Sekretäre mit den Assi¬
stenten zusammen? Es würde gut sein , wenn man den Aka¬
demikern, die doch die Stangenpferde am Staatskarren (Heiter¬
keit !) seien , ein paar Maß Hafer mehr gebe . Die Minister
könnten ruhig ihre 3000 Mark mehr erhalten . Ernstlich sollte
einmal vor dem akademischen Studium gewarnt werden. Das
schümmste Proletariat sei das akademische . Auch mittlere Be¬
amte seien zu viel vorhanden . Ueber die Staatslotterie wolle
er nichts bestimmtes sagen . Me Frachttarife bei der Eisen¬
bahn seien zu niedrig . Die Eisenbahn arbeite hier unter den:
Selbstkostenpreise. Er wünsche weiter die Einführung eines

Pv 'srbestellgcideS . Der Ban von Nedenbalmen dürfe nicht be¬
schränkt werden, ebenso wenig die Errichtung neuer Kraftwagen -
linien . Voraussetzung des Zuschlages zur Reichserbschastssieucr
müsse die Freilassung der Erbschaften an Ehegatten und Des¬
zendenten sein . Mit der Errragsstener sei man heute sck>on
weiter als im Reiche . Es wäre schon vor 2 Jahren richtiger
gewesen , wenn die ErtragSstcuer nicht uni 5 Proz . erhöht wor¬
den wäre . Me bisherige Regulierung der Gemeindesteuern
sei ein großes Unrecht . Der Muer sei genügend belastet. Wenn
das nicht anders werde, ziehe er schließlich auch noch die rote
Weste an . (Grosw Heiterkeit !) Wenn die jungen Leute großgc-
zogen seien auf dem Lande , gingen sie in die Siüdte . Also
müßte auch das Land geschont und die « lädt « mehr herangc-
zogen werden. In der Provinz Posen habe man 24 akademisch
gebildete Finanzbeamte , in Württemberg seien eS mehr alS 200 !
Die Schulden sollten so getilgt werden, daß sie insgesamt im
Jahre t950 getilgt wären . Er hofse , daß man den Wünschen
der Beamten gerecht werden iönne , und daß die neue Belast¬
ung gerecht verteilt wird .

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Er wolle auch daran
denken , daß er auch Verkehrsin in ister sei . Er wolle deshalb
auf einzelne Fragen dieses Ressorts eingehei! . Der Mg . Dr .
Rübling habe für äch die Vaterschaft für die durchgeführte Per -
soileiitariferhöhung reklamiert . Die Hauptsache dürste aber
aber sei» , daß das Kind gut sei . Nicht richtig wurde eine
Erhöhung der F r n ch t t n r i f s ä tz e sein . Der Abg. v . Kiene
habe getagt , man niöge bei den Pensionierungen nicht
so streng sein , während der Abg. Liesching gemeint habe , daß
zu wenig pensioniert werde. Dieser Widerspruch sei für . ihn
eine Beruhigung . Im übrigen könne inan sich im Ausschuß
nälchr über diese Frage unterhalten . Verschiedene Redner hätten
sodann die Frage der K r a f t w a g e n ! i n i e n angeschnitten.
Hierzu behaupte er , daß von der Posiverwaltung keine einzige Linie
aus anderen Gründen abgclchnt worden ist,, als aus dem , daß
die betr . Straße sich nicht eigner oder sich noch nicht eignet.
Nur anS finanziellen Gründen sei nichr eine einzige Linie ab-
gelchnt worden . Der Abg. von Kiene habe sodann etwas elegisch
über den M a r k e n v c r t r a g gesprochen . Er sei schon von
verschiedenen Rednern , insbesondere von dein Abg. Liesching wi¬
derlegt worden . Er , der Redner , könne nur sagen, daß die
Beziehungen zwischen der wnrttembergischen Posiverwaltung und
der Reichspvstverwaltnng die denkbar angeneh in stcn sind ,
wenigstens so gut , wie der Abg. Hanßmann zu seiner beson¬
deren Genugtuung die Beziehungen zwischen Berlin und Stutt¬
gart wünscht . Er habe cs verstanden, wenn sein Kollege, der
Finanzminister , auch an die Einführung des postalischen Be¬
stellgeldes gedacht habe. Er habe sich aber gefreut , daß
der Herr Finaiizminister hiervon abgesehen habe. Auch hier¬
bei habe man vom Reiche leinen Druck ans die Entschließungen
Württembergs ausgeübt . Eine Anregung auf Einführung des
Bestellgeldes habe vor zwei Jahren allein der Mg . Dr . Rüb¬
ling gegeben . Er sei der Meinung , daß eS schwerlich richtig sei»
würde , heute mit der Belastung des Verkehrs fortznfahren . Auch
bei der Frage der Fernsprechgebühren sei Württemberg keinerlei
Beeinflussung auZgesetzt . In der RcichSpostverwaltung habe
man vielmehr anerkannt , daß die Verhältnisse andere sind als
in Preußen . Bei dem Ban der Nebenbahnen sei man bis
an die äußerste Grenze der Möglichkeit gegangen. Die schlechte
Lage der Eisenbahnen war nur eine vorübergehende . Er sei
bezüglich der Gehaltsaufbesserung der Meinung , daß
wenn di« vorliegende Vorlage verabschiedet sei, dann f ü r
längere Zeit Ruhe sein würde . Bei den Löhnen müsse
sich der Staat auch nach der Konjunktur richten , der Unterschied
sei allein der, daß der Staat bei schlechter Konjunktur seine
Löhne nicht hernntersetze. Er könne Nachweisen , daß die Löhne
prozentual mehr gestiegen seien als die Gehälter . Zur Frage
der Staatsverein fachung : Der Mg . Hanßmann habe
es bedauert , daß die Regierung nicht wenigstens ein Programm
zum Bortrag gebracht habe. Einen Auszug könne er nicht
Vorträgen , denn der würde allein schon 57 Seiten ausmachen.
Und bloße Andeutungen würden mehr schaden als nützen . Er
glaube , daß cs richtiger sei , wenn die ganze Frage sofort auch
gründlich fundamentiert in der Oesfenilichkeit behandelt wird .
Einig sei er damit , daß die Zahl der akademisch gebildeten
Beamten vermindert wird . Das eine könne die Staatsrcgier -
nng jedenfalls erklären , sie habe nicht nur einen Vorsatz , son¬
dern sie sei auch entschlossen , mit Energie Vorzü¬
ge h e n . (Bravo !) Darum könne es sich nicht handeln , daß
die zu erzielenden Ersparnisse und Vereinfachungen über Nacht
ins Leben gerufen werden . (Sehr richtig !) Das würde der
Sache nach seiner festen Ueberzeugung nur schaden . Man möge
bedenken , daß es sich bei der ganzen Frage auch darum handle ,
eine gute und gesunde Beamtenpolitik zu treiben . Aber er
könne wiederholen , daß sich die Regierung für die Verantwortung
voll ein setzen werde. Mir Befriedigung konstatiere er , daß
das Hans sich durchweg nicht der Aufgabe der Beamtengehalts¬
ausbesserung entziehen will . Die Ausführungen der einzelnen
Redner würden für die Kommissionsarbeit gewiß wertvolle Finger¬
zeige sein . Er danke insbesondere auch dafür , daß gegen die
Besserstellung der höheren Beamten nichts eingewendet worden
ist. Er wolle die Sozialdemokratie auch darauf Hinweisen , daß
die Sozialdemokratie des Reichstages auch mit der Aufbesser¬
ung der höheren Beamten einverstanden gewesen ist . Nun seien
einzelne Beamten unzufrieden . Er sage , diese Herren möch¬
ten bei ihren Erörterungen nicht die Stimmung dieses HauseS
(Hanßmann : und des Landes !) vergessen . Die Zweite -Kammer
ist ja auch der Ausdruck der Stimmung des Landes . Die Ge¬
neraldebatte zum Etat bringe manches gute mit sich . So habe
auch die Sozialdemokratie seinen Kollegen vom Kriege und von
der Justiz Gelegenheit geboten, Irrtümer zu berichtigen. Nach
links : Meine Herren , wir danken dafür ! (Heiterkeit.)

Minister V . Pischek : Wenn der Mg . Dr . Lindemann ge¬
sagt habe, daß bei dem Streik nur eine polizeiliche Strafver¬
fügung erlassen worden sei , so gehe daraus in erster Linie
hervor , daß die Polizeibehörden her herrschenden Erregung Rech¬
nung trugen . Gegen die Gewerkschaften habe er keine allge¬
meinen Vorwürfe erheben wollen . Er wisse sehr wohl, daß
es sehr viele versöhnliche Gewerkschaftsführer gibt . Was so¬
dann die gewünschte Enquete über die Wirkung der Tarife an- ,
belange , so erinnere er daran , daß diese Tarife noch bis zum
31 . Dezember 1917 laufen . Man habe also noch Zeit , sich über
die Wirkungen der jetzigen Tarife zu unterrichten . Daß dies
vor dcm Ab schluß geschehen müsse , sei für ihn
selbstverständlich . Eine Enquete allein für die Land¬
wirtschaft halte er für kaum möglich , lieber das Schicksal des
Schiffahrtsabgabengesetzes könne auch er nichts neues
sagen . Die mutmaßlichen Kosten für den Neckarkanal ohne
den Hafen in Heilbronn , würden sich jedenfalls aus Mark
33 270 MO belaufen . Dieser Betrag würde eine jährliche Ver¬
zinsung und Amortisation von 1 797 000 Mark erfordern . Dazu
würden die jährlichen Unterhaltungskosten kommen , die mit 14/-
Prozent der Baukosten berechnet seien . Bezüglich der Stutt¬
garter Polizei Hütten die Abgg. Kraut und Schrempf von an¬
geblichen „ schauderhasten Zuständen " gesprochen . Wohl hätten
sich einige Mißstände herausgestellt, , aber solche Ausdrücke seien
doch nicht angebracht . Was die Vereinfachungen in seinem Ressort
anbclangc , so wolle er ebenfalls nicht aus die Einzelheiten ein-
gchen , wolle aber doch soviel sagen , daß nicht bloß eine, son¬
dern alle vier Kreisregisrnngen aufgehoben werden müßten .

Abg. Gröber bittet , nun abznbrcchen. (Es ist 7. 15 Uhr ) .
Präsident Payer bittet , noch fortzufahren , damit man

wenigstens morgen mit der Generaldebatte fertig werde, da noch
sieben weitere Redner vorgemerkt seien .

Die Mehrheit entscheidet sich dafür , für heute abzubrechen.
Morgen 9 Uhr : Fortsetzung.

»
Der der Zweiten Kammer zugegangene siebte Nachtrag zumEtat betreffend den Ankauf des vormaligen Schlachthauses for-

die Bewilligung von 975 OM Mark die aus Grundmitteln auf¬
gewendet werden sollen . Die Regierung beabsichtigt, auf dem
Platz des Schlachthauses Ergänzungsbauten für die Postver¬
waltung zu errichten , wodurch zugleich das alte Katharincnstift ,in dem jetzt die Post zum Teil untergebracht ist, für künftig grö¬
ßere staatlich« Baubedürfnisse frei würde. Beabsichtigt ist ins¬
besondere die Verlegung des Postpakctbestclldlenstcs in diese Er -

günzungsbauren , da die jetzigen
'Räume im Hauptpost» !» , »j .̂.

ausreichen.
Zum Berichterstatter Uber den Gesetzentwurf betreffend ^

israelitische Religionsgemcinschafr hat der staatsrechtliche W .
schuß der Zweiten Kammer den Abg. Kübel , zum Mitberichf
erstatt «,- den Abg. v . Kiene gewählt .

Die V o l k s s ch u l k o in m i s s i o » der Zweiten Kammer Keeine Sitzung abgehalren , in der Abg. Han ( er für die Petiti«,des Allgemeinen Vereins für Alt -christ (Wurtt . Landezgruppe-
behufs amtlicher Einführung der Altschrift -Antiqua , sog, ^
tein -chrifl ) als Referent ausgestellt wurde.

»

Tic größeren Gemeinden n »S das Lehr «-
Veso»d « N8Sgr »ry . schon gleich nach dem Erjche:y,>
der .Vorlage lst daraus hmgeiviep' n worden, wie euijeihund ungerechr diese iv.rtl . Eine der größten Ungerecht
leiten ist die verschiedene Behandlung der tzch.
m rinden . Alle Gemeinden sollen mehr atS vrsher whin ,
u . diese Mehrleistung an die Staatskasse absühren . Aber i»-
Gemeinden sollen incht gleichviel pro Schutnelle vezahla ,
sondern die größeren west mehr, zum Teil über M
mehr als die kleineren. Dabei müssen die größeren
sehen , daß die von ihnen aiugevrachien Summen zur üch
besserung der Gehälter in andern Gemeinden verwende,
werden, und dies in dem Maße , daß nachher ihre eiP
neu Schulstellen erheblich schlechter dotiert sind als bis,/-,,
Heilbronn z . B . soll ca . 50000 M mehr als ieuh«
Schullostenoeitrage an den Staat bezahlen ; es mußte M
nachher wohl ca . 30 000 M noch besonders au ; v ringen ,
damit seine Lehrer nur auch wenigstens ebensogut bezM
wären wie seither. Um den künftigen Lehrern eine Auchchei-
ung in der durchschnittlichen Hohe wie bei den Beamm
zutvmmen zu lassen , müßten von der Sladt noch weicht
Ausweichungen gemacht werden . Mnz gegenteilig solch
die Gemeinden Ulm und Stuttgart , die eigene Gehalts - -
vrdnttngen haben, behandelt werden . Kost diesen beiden
Städten,verlangt der Staat nicht einen Pfennig rvei :«
Beiträge , die Gehaltssätze ihrer Lehrer werden auch
verringert ; im Gegenteil erhöht der Staat seine Beiträx
an diese beiden Städte um 1öO M pro Schulstelle, so Kh
diese ohne einen Pfennig Mehraufwand jedem Lehrer «
jeder Lehrerin eine Ausbesserung von 100 M gewähr «:
rönnen . Line solche „ Ordnung " kann der Landtag nicht
genehmigen .

Landedausschutz für die Leidesü- nngen ö»
schulentlassenen Jugend . Jan,Laufe des Winters f
bccanmlich auf Anregung der Schwäbischen TurnerM
und des Würtl . Turnt ehrerbereins unter Beteiligung vm .
Vertretern der Ministerien des Innern , des Kirchen - «
Schulwesens , sowie des Miegswesens ein .Landesausschch
für die Leibesübungen der schnlantlas-senen Jugend zn-
sanmtengerreieit. Dieser hat .nun die begründende Kei-
sanrmlung einberufen , welche in der StaatsturnHalle ji
Stuttgart ftattfand . Vertreten waren die seither sch«
beteiligten Kreise, sowie weitere Vertreter von IRnneiick -
ver-waltungim , der Industrie des Handels und des Ge¬
werbes, sowie der freiwilligen Bereinigungen für Jugend¬
fürsorge . Der Vorsitzende, Landtagsabg , H o ff meist «
begrüßte die Versammelten und berichtete über die Tätig¬
keit des prov . Ausschusses . Die eingeladenen Herren, dit
nicht persönlich erschienen waren , hatten fast alle in za-
stimmendem Schreiben ihre Freude über die Gründung
des L̂andesansschnsfes sowie ihre Bereitwilligkeit an kl
Mitarbeit ausgedrückt . Tie Konstituierung des .LanrrS-
ausschuss -es -erfolgte einmütig , ebenso die Bestätigung de-
prov . Ausschusses , der durch Beiwahlen ergänzt wuck.
Zunächst wird das Augenmerk auf die Gründung vor
Bezirks - und Ort saus schüsfen sowie aus K-
winnnng der erforderlichen Geldmittel zu richten fest
Man »hofft auf die Mitwirkung und Unterstützung rveitm
privater Kreise. Auch seitens der Regierung wird eil«
tatkräftige Förderung der Sache erwartet werden dürM
umsomehr als die preuß . Regierung bereits .für ähnlich
Zwecke ,1 Million Mark in den Etat eingestellt ^ it. E
wnstde die Hoffnung ausgesprochen, daß die Arbeiten, d«
der körperlichen Förderung und dem sittlichen Wohl m» -
serer Heranwachsenden Irgend gelten sollen, gesegnete riÄ -
fruchtbare fein werden . D/i« eingehende Aussprache W -
die Aufgaben und ZieH der Vereinigung , sowie über h
zunächst zu ergreisetidcn Schritte ergab allerseits erM
liche Uebermnstimmung .

Aus der Fortschrittlichen Bolkspartri.
Hechiugcn, 3 . Febr. Die hohenzollrrischL Feil¬

sch r i t t l i ch e Volkspartci entfaltete dieser Tage cm
solch rege politische Tätigkeit , als ob man schon mitten «
Reichstagswahltampj stünde. Nicht weniger als 5 K»'
sammlungen wurden im Oberamt Hechingen (BisstiM
Boll , Jungingcn und Starzel ) und in Häigerloch -M-
halten , als Rejerenten waren die Parteisekretäre Stau¬
de n m a y e r -Stuttgart und Fische r-Heilbronn gen»
neu . Ter Besuch sämtlicher Versammlungen in den dach
weg katholischen Orten war ein unerwartet guter . N-
sonders im Killertal toaren die großen Lokale bis M
letzten Platz gefüllt . Nicht bloß vom Versammlung^
selbst, sondern auch von den benachbarten Orten kamen d«
Zuhörer (Freund und Gegner ) in Hausen angezogen
mit Spannung und sichtbarem Interesse folgten sie ^
Referaten über den Aufmarsch zu den kommenden AeiO
kagswahlen . tzechinger Parteifreunde begleiteten die M
ner und Herr Retchstagskandidac Wallishäuser aus
der einen, sowie Herr Rechtsanwalt Sauer auf der an¬
deren Seite richteten in der Diskussion noch zünderrde Wall!
an die Versammlungen , zur Mitarbeit und Organisation
auffordernd . Die Erfolge an Plätzen , wo vor 3 Jahrs
noch nicht einmal ein Versammlungslokal zu bckomiä-
war , sind außerordentlich erfreulich.

Stuttgart , 3 . Febr. Aus der fürstlichen ÄäriE
rci in Friedrichsruh ist eine kostbare Kranzspende und ^
in den herzlichsten Worten abgesaßtes Beileidsschrcib«
der Fürsten Herbert von Bismarck bei den Hinterbliebe ^
des Geh . Kvmmerzienrats Tr . Adolf von Kröner,
Verlegers des Altreichskanzlers , eingetrossen.

Cannstatt, 3 . Febr. Ter Aviatiker Fiedlk !
hat gestern wieder ' aus dem Exerzierplatz mehrere W '
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Der nene Ruftizpalast in Rom . dessen Ginweihun « kürzlich stattfand.

Mögesuhrt , denen diesmal dir Herzöge Alb recht und Ro -
Hxrt mehrere Minister und zahlreiche Offiziere beiwvhn -
§en/ Tie Flüge führten bis zu einer Höhe von 100 Meter
Md umfaßten mehrere Schleifen über dem großen Exer¬
zierplatz . Bei günstigem Wetter sollen die Flüge in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden .

Cannstatt , 4 . Febr . Der langjährige Vorsitzende
des Kathol . Lehrervereins , Hauptlehrer Hohnerlein hier ,
hat in der letzten Ausschußsitzung des Vereins aus per¬
sönlichen .Gründen seinen Rücktritt erklärt . Sein Nach¬
folger ist noch nicht gewählt .

Heidenheim , 3 . Febr . Tic vor mehreren Jahren
fjjr fchwachbegabte Kinder eingerichtete einklassige
Hilfsschule , die von einem ständigen Lehrer ver¬
sehen wird , hat sich gut eingeführt und ist ein Vorteil
für die übrigen Schulen wie auch für die schwachen Schüler
selbst. Ter anfängliche Widerspruch der Eltern ver¬
stummte bald . Tie mit dieser Hilfsklasse gemachten gün¬
stigen Erfahrungen haben wohl zur Folge , daß im Laufe
hör Zeit hier noch mehrere Klassen errichtet werden .

Ariedrichshaferr , 3 . Febr . Ter seinerzeit bei seiner
Ankunft in Rorschach hier unter dem Verdacht der Spio -
Mge verhaftete und nach Stuttgart eingclieferte , von da
sodann nach Straßburg verbrachte französische Haupt -
maun Lux soll , wie nunmehr verlautet , nach Leipzig ge¬
bracht werdnr , um vor dem Reichsgericht wegen Spionage
sögenrteilt zu n>erden .

Nah und Fern .
Ein Soldat erstarrt ausgesuuden .

Mau schreibt dem Stuttgarter „ N . T "
: Bon einem

Herrn aus Botnaug wurde in der Nacht vom 1 . — 2 . Feb¬
ruar auf der alten Straße durch den Wald nach Botnang
ein Soldat vom Artillerie -Regiment Nr . 29 in Ludwigs¬
burg nur mir Unterhose und Hemd bickleidet aus -
gesunden . Ter Manu tvar ganz erstarrt . Ter Bot -
uanger Herr nahm dm halb Erfrorenen mit nach seiner
Wohnung , tvo man ihn durch Reiben und warme Ge¬
tränke zur Besinnung brachte . Ter Soldat gab an , aus
der Kaserne entwichen zu sein , weil man ihn einen Trücke -
berger genannt habe . (Er hätte im Ludwigsburger Laza¬
rett zwecks Untersuchung gelegen , er sei herzleidcnd . ) Er
Me sich in Stuttgart ausgehalten , aber wie er nach Bot -
.rang gekommen sei, wisse er nicht . Gestern früh brachte
ihn ein telephoni

'
ch herbeigenttener Sanitätswagen in

- bas Garnisonslazarett ; von dorr wurde er nach Ludwigs -
burg weiter transportiert .

Sie hat es nicht nötig !
Ter „ Schwarzwälder Bote " erzählt folgendes 18e-

schichtchen : Einer Frau aus einem Nachbarorte von
Kenzingen fiel eine Er bichast aus Amerika — es
sollen etwa 11000 M sein - zu . Durch die Vermitt¬
lung des deutschen Konsuls war das Geld der Landes -
haupttasse in Karlsruhe überw -chen worden , und sollte
nun gegen Quittung der glückliche« Erbin ausbezcchlt wer¬
den . Tie Sache hatte aber einen Haken . Tie Frau ver¬
weigerte die Unterschrift mit der Bemerkung : „ Ich
bruch kei Geld , d ' Hühner lege wieder !" Me
Ueberredung !var umsonst und so lagert das Geld noch in
dcr Landeshaupttasse und wartet geduldig , bis die Hüh¬
ner nicht mehr legen .

Feuer iu der Mühle .
In der Gewürznrühle von Philipp Seyfried in

8er Schwetzinger Vorstadt in Mannheim brach am
Freitag aus unbekannter Ursache ein -Schadenfeuer aus ,
das an dem mit Oel getränkten Gebälk , Packmaterial , so¬
wie an den Vorräten reiche Nahrung fand und sich schnell
iccusbreitete. Tie ganze Mnhleneinrichiung wurde pns -
gsglüht . Einige der Maschinen stürzten in die erste Etage .
Tiä Hitze war so stark, daß die Mühlsteine zersprangen .
Was das Feuer verschonte , wie die im Keller aufgestapÄten
Gsvürzvorräte , wurde durch Wasser vernichtet . Tie
Familie des Nachtwächters Orth mußte ihren Weg durch
das Fenster über eine Leiter ins Freie nehmen . Tiedkach -
barschast räumte ihre Wohnung . Ter Berufsfeuerwehr
gelang es nach vierstündiger Tätigkeit , den Brand zu lo¬
kalisieren. Tier Schaden wird mit Wer 100000 M be-
Mert .

Wafferpantomimc im Wintergarten .
Im Wintergarten in Berlin hat sich am Freitag

Übend ein sehr feuchter Zwischenfall ereignet . Als sich
eine Tauch k ü nstlerin eben anschickte ihre Produktionenin einem riesigen 7500Liter Wasser haltenden Glas¬
bassin auszuführen , platzte das Bassin und das Was¬
ser ergoß sich über die Bühne / das Orchester und
Publikum . Tie vor dem Bassin stehende Künstlerin
wurde durch einen Glassplittcr am Fuße erheblich ver¬
letzt, ein . Musiker wurde ebenso durch einen Glasscherben
verwundet . Tie Vorstellung mußte abgebrochen werden .
-An den Kassen entstand ein wilder Tumult , weil die Be¬
sucher ihr Geld zurückverlangten .

Aufklärung eines Mävcheumordes .
Im Sommer 1908 würde in Bochum die bei dem

Metzgermeister Belten bedienstete Anna Lang im Ka¬
nal bei H c x n e als Leiche ausgesunden . Tie umfangreichen
Ermittelungen der Behörde , bei denen zahlreiche unschul¬
dige Personen in den Verdacht der Täterschaft kamen , führ¬ten zu keinem Ergebnis . Jetzt scheint endlich Licht in
diese dunkle Angelegenheit zu kommen . Es hat sich ein
Holländer gemeldet , der aussagt , die Tat sei damals von
drei holländischen Arbeitern verübt worden , die
bas Mädchen am Kanal angetrvfsen und nach heftiger Ge¬
genwehr vergewaltigt hätten . Tann habe einer der Hol¬
länder das Mädchen mit dem Kopfe so lange unter
Wasser gehalten , bis es tot gewesen sei. Tie Leiche
fei dann in den Kanal geworfen worden « Auf die Frage , wa -

er erst jetzt der Behörde diese Mitteilung mache , erklärt
der Holländer , seine drei Landsleute seien sehr gewalttätige
Menschen, die ihn mit dem Tode bedroht hätten . Run sei für
w" keine Gefahr mehr vorhanden , da von den dreien
ttster von den Kameraden erschlagen worden sei und die
^ sden anderen wegen dieser Tat in Holland im GefängnisIahen . An der Wahrheit dieses Geständnisses ist kaum

zu zweifeln . Tie Staatsauwaltschast hat sich mit der hol¬
ländischen Behörde in Verbindung gesetzt.

Die gerichtsärzttichc Untersuchung der ausgcgrabenen
Leiche des in Adolzhansentot aufgesundencn Zigeuners
ergab , daß die Leiche allerdings am Kopf einige Stiche
ausweist , die aber nicht tätlich wirken konnten , daß viel¬
mehr der Mann an einem Hirnschlag gestorben sst.

In Waldbuch OA . Crailsheim wollte der Bauer
Gräter in seinem Wald etwas Holz holen . An einer
steilen Stelle kam er zu Fall , kam unter sein Fuhrwerk
und erlitt einen doppelten Schenkclbruch und andere Per
letzungen , die seinen Tod zur Folge hatten .

Ter dieser Tage in Bönnigheim beim Spielen ab-
gestürzte Knabe ist gestorben .

Ter seit mehreren Jahren in Jngel fingen im
Ruhestand lebende Hauptlehrcr Hirsch ist im Bette er¬
stickt ausgesunden worden . Tas Bett braunle noch leicht
und Hirsch wies zahlreiche Brandwunden auf . Ter Fall
ist noch nicht ganz geklärt , doch nimmt man an , daß er
durch seine Gewohnheit , bei Licht im Bette zu lesen und
durch einen dabei entstandnien Unfall ums Leben gekom¬
men sei.

Ein Liebesdrama hat sich iu ei-nnn Hause der Walram -
straße inWiesba d c n abgespielt . Ter 27jährige Ma¬
trose Stürmer aus Mainz versuchte die Prostituierte
Else Gock , weil sie eine Heirat mit ihm ausschlug , zu
erschieße ir. Er verletzte das Mädchen durch drei Schüsse
schwer, sodaß sie hoffnungslos ins Krankenhaus gebracht
wurde . Stürmer selbst tötete sich durch einen Schuß
in die Brust .

Am tDonnerstag früh wurde bei dein böhmischen Torfe
Wosetscheck ' sbei Pilsen ) an der Landstraße der 68 -
jährche Landwirt Josef Funde erdrosselt und be¬
raubt ausgefunden . Bier Personen wurden als der Tat
verdächtig verhaftet .

GerichLssaaL .
Freispruch iu Essen.

Ter Essener Meineidsprozeß ist gestern zu
Ende gegangen . Tas Schwurgericht hat im Wiederauf¬
nahmeverfahren sämtliche Angeklagte sreigc -
sp rochen und die Kosten des Verfahrens einschl . bei¬
den Angeklagten erwachsenen Ausgaben aus die Staats¬
kasse übernommen . Ter Staatsanwalt hatte selbst bean¬
tragt , die vorgelegteu Schuldsragen zu verneinen . Nach
Schluß der Verhandlung wurden die Angeklagten von

Freunden und Verwandten allseitig beglückwünscht . Ter
kranke Angeklagte Maier , der versuchte , den Urteils¬
spruch stehend anzuhören , brach aus der Anklagebank zu¬
sammen . Ein Zufall will , daß der gestrige Freispruch
aus denselben Tag fällt , an dem vor 15 Jahren die so
verhängnisvoll gewordene Baukauer Versammlung statt¬
gefunden hatte .

Stuttgart , 3 . Febr . Aus schreckliche Weise kam der
verheiratete Milchhändler Christian Lenz von hier am
16 . November v . I . ums Leben . Er wurde , als er
nachts nach 10 Uhr mit einem mit Milchkannen be¬
ladenem Handwagen , den er vor sich herschob, über die
König -Karls -Brücke fuhr , von hinten von einem von Carrst -
statt kommenden Automobil angefahren und auf die Seite
geschleudert . Durch den Stoß wurde dem Mann von dem
Querholz der Deichsel , das er gegen die Brust hielt , der
Bauch quer aufgeschlitzt . Die Gedärme wurden heraus -
gerisfen und der Tod trat auf der Stelle ein . Der
Chauffeur Friedrich Löffler war heute augetlagt , den
Tod des Lenz durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet Zu
haben . Der Angeklagte behauptete , Lenz habe seinen
Tod selbst verschuldet . Er hübe , als er noch einige Meter
von ihm entfernt gewesen sei, eine unzweckmäßige Links¬
wendung gemacht . Dieses Vorbringen wurde durch Zeu¬
genaussagen widerlegt . Der Angeklagte ist, trotzdem er
den Getöteten schon in einer Entfernung von 40 Metern
gesehen hat , blindlings auf ihn hinaufgesahren . Zudem
war die Brücke holl beleuchtet . Löffler ist wegen Ueber -
tretung , der Vorschriften .über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen schon öfters polizeilich bestraft . Die Straf¬
kammer erkannte gegen ihn auf 9 Monate Gefäng¬
nis , wovon 15 Tage Untersuchungshaft abgehen . Der
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt .

Heilbronn , 3 . Febr . Vor dem Schöffenge¬
richt hatte sich der 24 Jahre alle Maurer Ehr . Lanten¬

bach vou Gemmrigheim zu verantworten . Die An »
klage legte ihm . zur Last , er habe am 12 . November in
einer Wirtschaft in Heilbronn während der Abwesenheit
des Wirts dessen an einem Kleiderrechen hängende Lo -
denjuppe an sich genommen in der Absicht rechtswid¬
riger Zuneigung . Da die Juppe — im Wert von 10 M —
nicht mehr vorgesunden werden konnte , verlegte sich der
Angeklagte aufs Leugnen : aus dem Ergebnis der Be¬
weisaufnahme war jedoch sestzustellen , daß der Angeklagte
der Dieb sein muß . Das Gericht verurteilte Lantenbach zu
5 Tagen Gefängnis und zur Tragung der .Kosten des Ver¬
fahrens .

Bor 40 Jtthreru
Denkwürdigkeiten

au den v e u c ; ch - f r a n z ö s r , ch e n Krieg .
SamStag , den 4 . Februar .
Rckognoszierungsgesccht bei Mirebel .
Lille . Jules Favre fordert durch Mauernanschlag

aus , alles vorrätige Mehl , Getreide , Fleisch und Brenn¬
material nach Paris zu schicken, soweit es entbehrt werden
kann . Tie Not sei groß . Mau soll die Lebensmittel per
Bahn nach Tieppe senden , wo sie geholt werden . Die
französische Regierung verrechnet sich um acht Tage bei
der Proviantberechnung . Ties veranlaßt eine unab helft
bare Rot .

Vers ai l l e s . Ter Weg bis zum Park von St . Clo uv
ist eine Ruinenstraße . Ter größte Teil der schönen Villen
ist bis ans den letzten Stein niedergebrannt . Ter Kaiser und
der Kronprinz nahmen gestern von diesen Gräueln der
Verwüstung Augenschein , KPierer besuchte auch noch in
Begleitung einiger höherer Offiziere das Schlachtfeld vom
19 . Januar . (Schlacht am Mont Valerien .)

Pontarlier . General von Manteusfel hat an die Sol¬
daten der Südarmee einen Tagesbefehl erlassen , in dem er
diesen bekannt gibt , daß „ die Märsche und Kämpfe bei
Schnee und Eis im hohen Jura nicht vergeblich gewesen
seien " und spricht ihnen seinen GlückNmnsch und seine
volle Anerkennung aus .

Sonntag , den 5 . Februar .
Versailles . Es wird erwogen , ob mau deutscherseits

die schweren Riesenkanonen der Pariser Forts mit nach
Deutschland nahmen oder demontieren und unbrauchbar
machen soll . Zur Sicherung unserer Position wurden die
Geschütze vorerst gegen Paris gedreht,

'
um dem dortigen

Pöbel rm Bedarfsfälle Ernst zeigen zu können . Mitge¬
nommen werden natürlich alle Broncegeschütze und jene ,
deren Wert die immerhin großen Eisenbahntransportkosten
deckt.

Paris . <oeir vorgestern ist es gestattet , mit einem
BÄlet von der Mairie versehen , die Stadt zu verlassen ^
um draußen Lust zu schöpfen . Seit 3 Monaten gab es
kein Rindfleisch mehr ; ein Ei kostete ein einhalb Francs ,
ein Kaninchen 25 ; ein Hammelbraten wurde mit 75 Fran¬
ken bezahlt . Tie Not der ärmeren Bevölkerung war eine
erschreckliche ; sie stand von früh 4 Uhr bis 9 Uhr abends
an , um ihre kleine Portion Pferdefleisch und Brot , das
aus Weizen -, Hafer - und Gerstenmehl zusammengesetzt
war , zu empfangen . 90 OM Pferde haben die Pariser in
diesen drei Monaten verspeist . Am 3 . wurden 1000 ge¬
fangene deutsche Soldaten aus der Stadt entlassen . Tas
Brot , das sie mit ins deutsche Lager brachten , hatte einen
eckelhaften Geschmack nach Schimmel . Es ist ein furcht¬
bares Gemisch .

Wrlhelmshöhe . Ter Exkaiser Napoleon hat ovn hier
aus an Frankreich eine Proklanmtion erlassen . Er drückt
darin seine Bewunderung aus für die patriotische Hingeb¬
ung , welche alle Klassen und alle Parteien erfüllt haben ,
fordert die Nation aber auf , „ jetzt, wo der Kampf unter¬
brochen und die Hauptstadt nach heldenmütigem Wider¬
stande gefallen , wo jede vernünftige Aussicht aus den Sieg
verschwunden ist, von jenen , welche die Gewalt usurpiert
haben , Rechenschaft zu verlangen für das unnötigerweise
vergossene Blut . Zum Schlüsse verfällt er darin in den
Gedanken , das Volk möchte ihn als den „ wahrhaften Re¬
präsentanten der Nation " wieder ans seinen Schild heben .

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrocheu i« :
Württemberg : in Bonlanden, Amtsoberamts Stuttgart ; i»
Marbach und m Großbottwar , ON . Marbach : in Bückingen, OR .
Heilbronn -, iu Dahenfeld. OA - Ncckarsulm auf dem Lindenhsf. Ge¬
meinde Oberbetirmgen, OA . Gmünd - auf dem Unterkolbenhof . Ge¬
meinde Essingcn OA . Aalen ; in Lustnau OA - Tübingen sowie dl
Necnstetten , OA . Ulm ; Baden : im Schlachtviehhof ui Mannheim;in Bcrwangen , Eez.-,A . Epkingen, und in Fahrnau , Bez .-A . Scksps-lieim ; Hessen : im Kreis WormS ; Preußen : im LandkreA
Eöln und im Kreis Walobröl, Reg --Bez- Cöln.



<LoLakss .

Wildbad , 6 Februar . Schützenball und Gemütlich¬
keit sind zwei Begriffe, die schon von Alters her immer zu¬
sammengehörten und, solange es Schützen gibt, immer zu-
sammengehören werden. Auch der am letzten Samstag im
Kühlen Brunnen stattgefundene Familien -Abend war von
echtem Schützenfrohsinn beseelt . Ein gewähltes Programm,
mit klassischen Klavier- und Liedervorträgen , gespickt mit
lustigen Bonmots , gepfeffert mit würziger Humorestika,
unterhielt die Festgäste aufs allerbeste . Am Klavier saß
wieder ein wohlbekannter Wildbader Künstler. Auch der
Sänger, Hr . Geometer Naschold - Höfen, ist auf der Wild¬
bader Vereinsbühne kein Fremder mehr, seine Lieder ge¬
fielen durchweg gut . Der Humor wurde von den Dar¬
stellern der „diplomatischen Schützenfahrt» gleich ins reckte
Treffen geleitet und löste förmliche Lachsalven aus . In
liebenswürdigster Weise stellte Fräulein Blutharsch aus
Schömberg ihr lustiges Können zur Verfügung und fachte
mit dem gesanglich -humoristischen Vortrag „Frau Humpel¬
mann " die Festfreude noch Heller an . Neue Lachftürme
rief Hr . Schützenmeister Kleser mit dem vom Italienischen

ins Deutsche übersetzten Lied - Vortrag : „Santa Luccia » ,
hervor, in krausen , ulkigen Lokalversen zogen lauter bekannte
Bilder in ulkigen Karrikaturen an die Festgäste vorüber .
Urwüchsig in Witz und Vortrag war auch Kamerad Fritz
Seifert im „ Lied an die Flasche " und in der „Wahlver -
sammleng"

. Sehr viel Spaß machte eine Verlosung und
eine aufgestellte Schießbude aus „Zillerthal" — unecht und
dennoch echt ! Frl . Kemps und Frl . Kloß, die schon im
Theaterstück schallenden Applaus für ihr treffliches Spiel
geerntet hatten, wußten sich auch als heitere „ Schützen¬
madeln" lebensfrisch in Siutation zu stellen und bedienten
die eifrigen „Preisschützen " bis frühmorgens unermüdlich.
Nicht minder gemütlich verlief der zweite Teil des Feste - :
der Ball . Ein lustiges Leben und Treiben war's bis das
Spiekfzu Ende, und das Lachen, das in der Jetztzeit so
hoch im Preise steht, tönte noch auf dem Nachhauseweg so
lustig durch die stillen Straßen . Manchem wird wohl am
andern Tage noch der schöne Chor -Refrain ins Ohr ge>
summt haben : „

's isch Wahlversammleng g'wääää " , und
mancher wird noch lächeln müssen , wenn er an den schönen
Abend zurückdenkt. Besonders aber den auswärtigen
Schützenbrüdern von Neuenbürg und Gästen von Schöm¬

berg dürften die heiteren Stunden im Wildbader Schützen .
Verein lange im Andenken bleiben .

- - Die Mitglieder der gewerbliche « Berufs -
ge«ossenschasten<Arbeiter -Uufallversicheruug ) haben
in Gemäßheit des ß 99 des Gewerbe-Unfallverstcherungs-
GesetzeS vom 30 . Juni 1900 den Vorständen ihrer Genossen -
schäften binnen 6 Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres
(LI. Februar LS1L ) zum Zwecke der Verteilung der Ge-
samtumlage eine Nachweisung über die im verflossenen Jahre
beschäftigten versicherungspflichtigen Personen und die von
denselben verdiente Löhne und Gehälter einzureichen . Für
Mitglieder , welche mit der Einsendung einer solchen Nach¬
weisung im Rückstände bleiben , erfolgt die Feststellung der
Löhne strafweise durch die zuständigenOrgane der Genoffen ,
schaft. Außerdem können derartig säumigeMitglieder gemäß
H 147 des obigen Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 300
Mk . belegt werden. Es sei deshalb hierdurch an die Ein¬
reichung der betreffenden Lohnnachweisungen erinnert und
auf die Folgen der etwaigen Versäumnis hingewiesen .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdrnckerei in
> Wtldbad . Verantwortlich: i . B . : Paul Köhler daselbst.
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Nachahmungen werden nach § 36 des Pat .-Gesetzes verfolgt .
. . .
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H Nebenstehendes Bild zeigt den Kissenbezug offen (fertig zum
^ ^ Ueberziehen ) .

„Greif - Derlchluß"
(Doppelter Klappenschluß.)

kLlvLlivrt Ln Vvul86k1silä unä allen Lultur8lLa1vn .

Kein Abreißen der Knöpfe mehr !
Keine Beschädigung des Stoffes durch die Mangel !
Wegfall der umständlichen zeitraubenden Knöpferei !
Das Abziehen und das Neubeziehen ist das Werk eines Augenblicks !
Zweiseitige Benutzbarkeit — dadurch wesentlich verlängerte Haltbarkeit !
Kein Preisunterschied gegen die veralteten Systeme !

Samt!. Bettwäsche, Kissen, Haipfel , plumeaubezüge.
Unter - und Oberbett-Tücher

in glatte Festous , Durchbrncy - « nd Stickerei -Arbeiten
in tadelloser Ausführung, fertig zum Gebrauch.

öO >86ll ! ^ Hauptstraße . — Telefon 2L.

K. For stamt Wi ldbad.

örMntwIn -Verkamt .Zehr billig i > mUich

Swecrtevs und Köschen ,
bezw. Kleidchen

sind auch einzeln zu haben.
Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten

kennen zu lernen .
Illustrierte Kataloge gratis .

Geschwist. Horkheimer, wildbad.

Wildbad .

im Gasthaus zur Linde . Von '/- 9 — '/» IO Uhr :
/ . Vortras . .

von Oberreallehrer über
Sie Entwicklung dev Gelegraphie rnit Wersuchen über

drahtlose Telegraphie .
Zum Vortrag wird hiermit jedermann (auch Damen) freundlichst

eingeladen.

Einige Hundert gebrauchte Saalstühle und -Tische,
einige Saalspiegel und Gaslüster , 1 K chherd mit
Heißwafser -Anlage , Wirtschaftstheke und -Negale ,
Gläser - und Wäscheschränke, Bestecke, sowie

2 kompl. Schlafzimmereinrichtmgen
(massiv Nnßbaum )

Näheres bei
Ivuu Welkev Ww »,

'Uforzhenn .
Kronprinzenstraße Ä, III Stock.

am
Samstag , den 18 . Febr .,

vormittags LS Uhr,
in Wildbad im Gasthof zum „Graf
Eberhardt ' aus Staatswald ^ 'Ab¬
teilung 10 Hannesenhütte, 19 Word .
Kriegswaldebene, 73 Rohrmißwiese,74 Stürmlesloch : Rm : Nadelholz-
Ausschuß 31 , Anbruch 1 Eichen , 554
Buchen, 746 Nadelholz ; sowie 49
Rm . Reisprügel . Protokollauszügs
sind vom Kameralamt Neuenbürg
erhältlich.

« »

Ausschank von vorzügliche» alten «. neuen Weine«.
:: Südweine glasweise . ::

Kaffee, Thee, Schokolade «ud Caeao.
Stets frisches

- . -. > Backwerk und Küche«. . . .
Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .Es empfiehlt sich bestens ? M0 !)0k UK6UH8 .

Sonderangebot ^
in nachstehenden

Ein Posten Sckmhware », die in den Preisen bedeutend
herabgesetzt sind , in guten und besten Qualitäten,weil unvollkommene Sortiment und Restbestände, bringe

: : ich zu billigen Preisen zum Verkauf. ::
Die betreffenden Waren sind mit der Bezeichnung „Sonder -
— Angebot ^ in dem Schaufenster ausgestellt . —

Einige Beispiele :

Montag , den 6 . Februar
Kein

ID Kaufet §
nichts anderes gegen

Schwarze
GHevreauze -
Acnnen -
Anopf -Sliefel

Godyar -Welt
bisher 15 bis H
18 Mk. jetzt ->-6

Schwarze
KhevreauA -
Kerren -
Schnür -Stiefsl
bisher 13 Mk . OS «

jetzt rr

Schwarze
Ehevreauze -
Kerren -
Schnürstiefel

Godeyar Welt
bisher 16 bis I LKS«
18 Mk. jetzt

Schützenmeisteramt .

Aarnen -
Huch -
Schnür -Stiesel
blaue
bisher 9 .50 Mk. l

^ SV
jetzt

üsävei
LoMIon - VülM

!SU « V
kür , /<—'/- I,ltsr.

8tsts kriselt vorrätig bei
Lapplvr 8v».

Ksvubaeb.
— Spezial -Geschäft. —
Hinter Hotel Klump p.

verwenden vorteilhaft in der
Küche Suppennndeln , Ge¬
müsenudeln , Makkaroni ,
sowie alle Suppeneinlagen
( garant. Eierteigware ) aus der

vrvKvrlv Oruuüavr

Heiserkeit, Katarrh «nd
Verschleimung . Krampf -
«. Keuchhusten als die

feinschmeckenden

K aisers
Brust - (Karamellen
mit de« „ Drei Tannen "

. . Faßhahnen ..
mit und ohne Schloß,

empfiehlt^ L « L 'kmLlrLLL *'tt >,UL moderne Ausführung , liefert rasch und ^ .. . »118HvllLck .rivI1 billig die Buchdruckerei B . Hosmanm Hveibev .

(sruiiei' ÜLlläkIsclinIe 8erliur)
I 'risäsvstr . 51 .

VvrbsrsituuA kür äsv lraukm .
bsruk. Hanäslsslcaäswis . L.us-
lüoäersokuls. lotsrvat . I . kiavAss.
Lrospslrts io ärsi gprsvbsv.

^ NMviäunAkm jvtrt .

verbürgen
Pf DoseS«

61 nun6
vormals

Große
(Ketd - sÄ-tterü

zu Gunsten des Kirchenbaues
in Hellershof, OA. Gaildorf.

Lose a L Mark
Hauptgewinn 6000 Mark.

Ziehung garantiert 22 . März 1911 .
empfiehlt M). UM', « stt .
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